
angehören. Gegenwärtig beraten weitere 9 Ge­
nossenschaften des Kreises Großenhain, wie 
durch die Weiterführung des Projektes noch 
weitere 2000 Hektar bis 1970 bewässert werden 
können.
Die vorliegenden Berechnungen ergeben, daß es 
durch Beregnung, optimale Düngung, aber vor 
allem durch eine wissenschaftliche, großflächige 
Fruchtfolgegestaltung und die Anwendung mo­
dernster Technologien möglich sein wird, auf 
diesen 7000 Hektar Beregnungsfläche die pflanz­
liche Bruttoproduktion um etwa 33 dt GE, das 
heißt auf 72 dt GE je Hektar zu steigern. Bei 
diesen Meliorationsmaßnahmen geht es nicht 
darum, daß in bisher üblicher Weise jede LPG 
für sich ihre Flächen melioriert. Die Genossen­
schaftsbauern führen dieses Vorhaben mit dem 
Ziel durch, gleichzeitig durch die Beseitigung 
überflüssiger Feldwege und Hecken, durch Ver­
rohrung von Gräben usw., die noch zersplitterte 
Feldwirtschaft zu überwinden und durch eine 
komplexe Flurneugestaltung große, geschlossene 
Schläge und Fruchtfolgen zu erreichen. So wer­
den für alle LPG, auch die des Typ I, die Vor­
aussetzungen für einen rationellen Komplex­
einsatz leistungsfähiger Maschinensysteme und 
für den Übergang zur industriemäßigen Pro­
duktion in der Feldwirtschaft geschaffen.

Viele ideologische Probleme
Solche alles verändernden Maßnahmen verlan­
gen von den Mitgliedern der Partei, von den 
staatlichen Organen, aber genauso von jedem 
Genossenschaftsbauern ein Umdenken und vol­
les Verständnis für die Perspektive des Sozia­
lismus in der DDR. Für die Genossenschafts­
bauern ist heute das Meliorationsvorhaben und 
der Kampf um die Steigerung der Bodenfrucht­
barkeit und hohe, stabile Erträge der konkrete

Beitrag für die allseitige Stärkung der Deut­
schen Demokratischen Republik. Drei Bauern­
generationen haben von der Bewässerung ihrer 
kargen Böden geträumt, heute im Sozialismus 
verwirklichen die Arbeiterklasse und die Ge­
nossenschaftsbauern gemeinsam dieses bedeu­
tende Vorhaben. „Wir sind es“, so heißt es im 
Brief Walter Ulbrichts an die Grundorganisa­
tionen, „die allen helfen wollen, ihre Verant­
wortung und auch ihre Möglichkeiten für die 
bewußte Mitgestaltung von Gegenwart und Zu­
kunft zu verstehen und entsprechend zu han­
deln.“
Unterschiedlich und konfliktreich vollzieht sich 
in einigen Dörfern und in mancher Genossen­
schaft, besonders des Typ I, das Umdenken der 
Bauern. In einigen stehen die Mitglieder noch 
am Anfang der genossenschaftlichen Arbeit, 
stagniert die Produktion.
Einige Bauern denken noch nicht an die Per­
spektive. Sie sind wenig interessiert an der ge­
meinsamen Meliorationsgemeinschaft und mei­
nen: „Unsere Produktion ist doch hoch genug 
für uns, es hat doch bisher immer gereicht.“ 
Oder: „Warum müssen wir jedes Jahr was 
Neues anfangen, die Nachkommen sollen doch 
auch noch etwas für den Fortschritt tun.“
Diese Genossenschaftsbauern übersehen, daß 
heute wichtige Entscheidungen getroffen werden 
müssen, damit auch unsere Nachkommen etwas 
für den Fortschritt tun können. Sie irren, wenn 
sie als einzigen Gesichtspunkt anführen, daß 
ihnen persönlich die heutige Produktion genüge. 
Sie denken daran, daß ihnen unser sozialisti­
scher Staat eine gesicherte Existenz bietet und 
sie heute nicht schlecht leben. Aber der Mensch 
hat auch Pflichten gegenüber der Gesellschaft, 
damit sie ihm und allen Bürgern ein schönes 
Leben ermöglichen kann. Diese Pflicht besteht
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